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Vegetationseinheiten
Pfeifengras-Birken-Moorwald, Astmoos-Kiefern-Moorwald, Pfeifengras-Stieleichenwald
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An der Ostseite des Waldgebietes zwischen Matgendorf und Reißaus kommt ein ausgedehnter Moorbirkenwald vor, der sich von Norden 
nach Süden erstreckt.
Der Standort ist feucht und mesotroph, die Torfe sind degradiert. Die Baumschicht wird überwiegend von der Moorbirke bestimmt, 
stellenweise sind Stieleichen eingemischt und vereinzelt Kiefern. Lediglich im Nordteil gibt es eine Kieferninsel, wo ein Astmoos-Kiefern-
Moorwald mit spärlichen Torfmoosen und verschiedenen Astmoosen (Grünstengel- und Rotstengelmoos), Schönem Widertonmoos und 
Gabelzahnmoos ausgebildet ist.
Sonst wird die Krautschicht durch das Pfeifengras dominiert, die Torfmoose treten lückig auf. Blaubeere tritt zerstreut auf. In der 
Strauchschicht kommt Faulbaum vor ebenso wie Eberesche und vereinzelt Deutsches Geißblatt. In den stärker degradierten Randbereichen, 
in Grabennähe und im Südteil kommt verstärkt Himbeere hinzu. Kleinflächig treten in Grabennähe oder an den Rändern auch Verzahnungen
mit Pfeifengras-Stieleichenwäldern auf, wo die Standorte weniger feucht und stärker degradiert sind. Der Südwestteil des ehemaligen 
Moorwaldes ist so stark degradiert und von Himbeere und Brombeere besiedelt, daß hier nur noch kleine Teilbereiche geschützt werden 
konnten, die in gesonderten Flächen beschrieben werden.
Die Fläche wird von mehreren Gräben durchzogen, die alle zwei Hauptgräben zufließen, die am Ostrand der Fläche und im Westteil 
verlaufen. Außerdem durchziehen mehrere unversiegelte Wege den Moorwald, die aktuell nicht mehr benutzt werden. Im Südteil kommt ein
kleiner Torfstich vor, der am Rand von Flutschwaden besiedelt wird. Der Moorwald hat vor allem aufgrund seiner Größe Bedeutung. Es ist 
deshalb unbedingt die Entwässerung zu unterbinden, um einer weiteren Degradation entgegenzuwirken und eine Renaturierung anzustreben, 
so daß auch die stark degradierten Bereiche möglichst wieder an die Fläche angegliedert werden können.



g
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten
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Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Betula pubescens Molinia caerulea

Pinus sylvestris Quercus robur Rubus idaeus Vaccinium myrtillus
Pleurozium schreberi Polytrichum formosum Scleropodium purum Sphagnum palustre

Frangula alnus Lonicera periclymenum Rubus fruticosus Sorbus aucuparia
Calamagrostis canescens Calluna vulgaris Carex elongata Carex riparia
Dryopteris dilatata Glyceria fluitans Luzula pilosa Oxalis acetosella
Stellaria holostea Vaccinium uliginosum Aulacomnium palustre Hypnum cupressiforme
Leucobryum glaucum Sphagnum fimbriatum Dicranum polysetum Hylocomium splendens


